
 
 

Wie im richtigen Leben 

Im Laufe der Methode kann erfahren werden, wie unterschiedliche 

Diskriminierungsformen Menschen in ihrem Alltag begegnen. Dabei wird darauf 

aufmerksam gemacht, dass unterschiedliche Merkmale (Hautfarbe, 

Religionszugehörigkeit, Alter, Gesundheit) hier maßgeblich entscheidend sind. Eine 

Stärke dieser Methode ist sicherlich, dass Jugendliche die Möglichkeit bekommen, 

sich in andere Positionen zu versetzen und diese zu reflektieren.  

 

30-60 Minuten 

 

10-20 Personen 

 

Charaktere ausgedruckt und zugeschnitten, Kreppband, 

 Methodenbeschreibung 

 

1. Einleitung 

• TN setzen sich an einer Linie nebeneinander hin  

• Auch während dieser Übung soll es ruhig sein, niemand reden. Konzentriert 

euch auf euch 

• Ihr werdet gleich unterschiedliche Charaktere spielen. Dafür bekommt ihr 

einen Zettel - diese Persönlichkeit werdet ihr für die nächste Zeit 

übernehmen. Versucht euch in die Situation von dieser Person 

hineinzuversetzen  

 

2. Zettel mit Charaktere austeilen (TN lesen diese durch, noch nicht an Stirn 

kleben!, im Anhang) 

 

3. Positionierungseinstimmungsgeschichte: 

Stell Dir vor Du bist in der 10.000 Einwohner - Stadt Emrich. Es ist ein regnerischer 

Tag. Du bist bei Dir zu Hause und es ist 7.00 Uhr morgens. Bist du alleine oder wer ist 

noch bei Dir zu Hause? Wirst du einem Menschen gleich nach dem Aufstehen 

begegnen? Wie sieht der Ort aus, an dem Du Dich gerade befindest? Welche 

Geräusche nimmst du wahr? Wie ist der Lautstärkepegel? Dann scheinen die 

Geräusche wieder weit weg zu sein, denn in Gedanken bist du bei dem was heute vor 

dir stehen wird. Welche Verpflichtungen hast Du? 

Du schaust aus dem Fenster. Was kannst du dort sehen? Sind dort Häuser, wenn ja 

wie sehen diese aus? Der Blick aus dem Fenster ist für Dich schon alltäglich 

geworden. Kannst Du Dich an dem was Du siehst freuen oder löst es ein Gefühl von 

Unbehagen und Unzufriedenheit aus? 



 
 

Jetzt musst Du schnell los um Deinen alltäglichen Aufgaben nachzukommen. Wem 

begegnest Du draußen? Wie verlaufen die Begegnungen? Hast du persönliche 

Kontakte? Wie sieht der Weg aus, den Du läufst und wo führt er Dich hin? Wie 

verbringst Du Deinen Tag? Welche Erfahrungen machst Du dabei? Gibt es Dinge die 

Dich glücklich stimmen oder die Dir immer wieder Frust bescheren? 

Wie schätzt Du Deine Situation gerade ein: Bist Du zufrieden wie sie gerade ist? Hast 

du Wünsche für die Zukunft und für wie realistisch siehst du deren Umsetzung? 

In dieser Stadt in der Du lebst leben viele verschiedene Menschen. Bitte stelle Dich 

kurz vor wie es Dir geht und was Dich gerade bewegt. 

4. Kurzvorstellung der Person:  

„Ich bin ...“  (Nach Einleitungstext kurz einzelne Personen bitten, sich vorzustellen, 

 etwas über ihre Person zu erzählen) 

 Im Anschluss nach jeder Vorstellung: Zettel wird von leitenden Person laut 

 vorgelesen und dann auf die Stirn geklebt  

5. Vorstellung der Übung 

1 Schritt nach vorne, wenn Aussage zutrifft, ... Wir können Hintergrundinformationen 

zu der Rolle geben, bei direkten Nachfragen. Die Entscheidung, ob ihr nach vorne 

geht oder nicht, müsst ihr alleine treffen.  

6. Aussagen vorlesen 

Zwischendurch:  

Bei einzelnen Personen nachfragen, wieso sie vorgegangen sind oder wieso nicht?  

Wort- Methode: Wie fühlst du dich? (nach Hälfte der Fragen und am Ende)  

1. Du fährst im Zug. Die Ausweise einiger Personen werden kontrolliert, aber deiner 

nicht. 

2. Du kommst ohne Probleme in eine chickymicky Disco.  

3. Du kannst einkaufe gehen ohne von einem Ladendedektiv beobachtet zu werden.  

4. Du bewirbst dich für einen Job. Es gibt viele gleich qualifizierte Bewerber*innen. 

Du hast die Staatsangehörigkeit eines europäischen Landes und bekommst den Job. 

5. Du bist in einer Beziehung oder bereits mit einer deutschen Person verheiratet. 

Eine Hochzeit ist/ war ohne weiteren Aufwand möglich und wird gestattet. 

6. In einer schönen Gegend wird eine sehr günstige 3½  Zimmerwohnung frei. Du 

bewirbst dich mit vielen anderen und bekommst die Wohnung.  

7. Es sind Kommunalwahlen in NRW. Du darfst wählen gehen.  

(16 Jahre, deutsch und EU Bürger*innen: 16 Tage Hauptwohnsitz; wählbar 18 Jahre, 3 

Monate Hauptwohnsitz) in Brandenburg: nur mit deutscher Staatsbürgerschaft. Viele 

Ausländer*innen wohnen bereits in der dritten Generation in Deutschland, haben 

Unternehmen gegründet und zahlen Steuern. Sie sind von politischen Entscheidungen 



 
 

genauso betroffen wie deutsche Staatsbürger*innen – und sollten deshalb mitwählen 

dürfen, so die Befürworter*innen. Des Weiteren versprechen sich die 

Unterstützer*innen, zu denen auch der Verein „Mehr Demokratie“ zählt, einen 

Zuwachs an Wählerstimmen. Je mehr Menschen wählen gehen, desto 

aussagekräftiger ist ein Wahlergebnis. Wohn- und Wahlbevölkerung sollten sich in 

einer Demokratie möglichst decken. 

8. Du brauchst einen Kredit - die Bank gibt dir diesen. 

9. Du kannst ohne Problem einen Freiwilligendienst für ein Jahr im Ausland machen. 

 

7. Anschluss der Übung 

• Umblicken (An welche Stelle stehe ich?) 

• Wort-Methode: Wie fühlst du dich?  

 

8. Aus der Rolle!!! 

Wieder zurück, du bist wieder du, schüttel/klopf dich ab   

9. Reflexion 

Möglichst in einem anderen Raum. Reflexionsfragen: 

• Mir ist es leicht bzw. schwer gefallen mich in die Rolle hineinzudenken bzw. zu 

fühlen?  

• Wie ging es mir mit meiner Rolle?  

• Mir ist es leicht bzw. schwer gefallen, jeweils die Entscheidung zu treffen, ob ich 

einen Schritt gehe oder stehen bleibe? 

Die Rollen können auch gut doppelt vergeben wird. So kann deutlich werden, dass 

wie jede Person die Situation subjektiv erlebt unterschiedlich sein kann. Trotzdem ist 

nicht davon abzusehen, dass die Wahrscheinlichkeit diskriminiert zu werden an 

Herkunft, Sexualität, … gebunden ist.  

Außerdem können die Teilnehmenden sich auch erst hinterher die Charaktere 

verraten. Hier wird die Übung zunächst durchgeführt und im Anschluss daran 

diskutiert.  

Eine weitere Variante ist natürlich die Aussagen bestimmten Bereichen zuzuordnen: 

Bildung, Betrieb, Reisen, … 

 

Weitere Informationen und Daten zum Thema Diskriminierung findet ihr hier: 

http://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/Downloads/DE/publikationen

/BT_Bericht/Gemeinsamer_Bericht_dritter_2017.html 
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